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Deutſchland.
Berlin, d. 29. Oct. Se. Majeſtät der König haben dem

e Anhalt Bernburgſchen Regierungs Präſidenten von
erſten den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen
ruht.Se Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der

8een Diviſion, von Löbell, iſt von Erfurt hier angekommen.
Die durch die Verſetzung des Wegebaumeiſters von Qui-

tzow erledigte Wegebaumeiſter Stelle fur den Wittenber-
ger Bau Kreis, iſt dem Bau Conducteur Schulz vom 1.
November e. ab, zur interimiſtiſchen Verwaltung übertragen.

Der bisherige Repetent an der mediciniſch chirurgiſchen
Lehranſtalt zu Magdeburg, Dr. Beulke, iſt zum Proſector
und Repetenten der Anatomie ernannt und die hierdurch erle-
digte Repetenten Stelle dem praktiſchen Arzte Dr. Keßler
üdertragen worden.

Aachen, d. 24. October. Wir ſind in den Stand geſetzt,
anzeigen zu können, daß die Direktion der Rheiniſchen E. ſen
bahn vor acht Monat 4000 Aktien von den drei Kölniſchen Ban
quiers zuruckgenommen, und daß ſie jetzt mit dem belgiſchen
Gouvernement einen Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach daſſelbe
wit dieſen 4000 Aktien bei der Rheiniſchen Eiſenbahn betheiligt

ein wird. (Aach. Z.ſt d ar erhein, d. 25. Oct. Wie die Menſchen
ſich in ihren Anſichten und Meinungen umandern, davon gibt
es ſehr merkwürdige, namentlich heute zu beherzigende Beiſpiele.
Ein ſehr großer Theil der Geiſtlichkeit, auch an unſerm Rhein
ſtrom und in Weſifalen, hat die Verdammung der Hermes
ſchen Schriften durch den Papſt als unfehlbaren Ausſpruch des
heiligen Stuhles aufgenommen und unbedingten Gehorſam als
heilige Pflicht erklärt; nach Roms Ausſpruche hält derſelbe die
Einfegnung einer gemiſchten Ehe, in der die Kinder nicht ka
tholiſch erzogen werden, für ein Sacrilegium und verhangt über
den katholiſchen Theil unter dem Vorgeben, die Kirche befehle
es ſo, harte Cenſuren. Nun ereignete es ſich im Jahr 1808,
daß Pius VII. den Kaiſer Napole on feierlich mit dem Ban-
ne belegte und ihn und alle ſeine Anhänger von der Gemeinſchaft
der katholiſchen Kirche ausſchloß. Demgemägß ſollte vor ihm
keig Gottesdienſt gehalten, kein Sacrament ihm geſpendet, für

ihn nicht beim Gottesdienſte gebetet, ſein Name aus den Kir-
chengebeten geſtrichen werden kein Geiſtlicher ſollte den Segen
des Himmels fur ſeine Waffen erflehen. Was geſchah? Unſere
Geiſtlichkeit am Rhein, in Weſtfalen und Poſen (incluſive Cle-
mens Auguſt, Binterim und Hrn. v. Dunin) ignorirte
den Bannfluch; ſie ſcheute ſich nicht, von dem Gebannten Aem-
ter und Wurden anzunehmen, Befehle in kirchlichen Sachen zu
empfangen und zu vollziehen nirgend wagte es ein Geiſtlicher,
ſich zu weigern, Gottesdienſt vor ihm zu halten, beim Meß-
opfer und auf den Kanzeln fur ihn zu beten, für des Exkommu-
nicirten Waffen den Segen des Himmels zu eiflehen und wegen
ſeiner Siege das Tedeum zu ſingen. Und dieſelbe Geiſtlichkeit
will heute ſagen, Roms Befehle und Ausſprüche, die ſie vor
30 Jahren ignorirte, ſeien Orakel des heitigen Geiſtes, denen
man ſich unbedingt fügen müſſe, und ſie, die einen feierlich Ge
bannten ſegneten und fur ihn die Gebete der Kirche ſprachen,
wollen es heute als ein Sacrilegium bezeichnen eine gemiſchte
Ehe, worin die katholiſche Erziehung der Kinder nicht feſtſtehr,
einzuſegnen und über die Brautleute die Gebete der Kirche zu ſpre
chen. Und ſie, die es damals nicht wagten, dem Gewaltigen
ein Wort des Widerſtandes zu reden und ihm zu widerſtehen,
ſagen jetzt, der preußiſchen Regierung gegenüber, die ihnen
jene Einſegnung zumuthete: das ſei ſacrilegiſch, und man muſſe
Gott mehr gehorchen als den Menſchen! Eine Parallele zwi-
ſchen dieſem geiſtlichen Benehmen von damals und heute ver
dient wol reifliche Erwagung.

Frankreich.
Paris, d. 25. Oct. Der Erzbiſchof von Paris iſt ſo be

denklich krank, daß die Aerzte jede Stunde ſeiner Auflöſung
entgegen ſehen.

Man will für beſtimmt wiſſen, die franzöſiſchen Legitimi-
ſten hätten dem General Cabrera eine Million Franken
zugeſchickt.

Admiral Rouſſin iſt zu Marſeille erwartet; er kommt
am Bord des Aezna, den ihm Admiral Lalande zur Verfuü-
gung geſtellt hat.

Großbritannien und Frland.
London, d. 1. Oct. Die Court Gazette ſpricht mit gro-

ßem Lobe von dem Prinzen Albert von Koburg. Eös ſei



zwar noch nicht ruchtbar geworden, wie weit es mit der zarten
Angelegenheit, von welcher das Gerücht rede, gekommen ſei;
doch durfe man mit Zuverſicht behaupten, daß das Unter
haus ſich wahrſcheinüch nicht veranlaßt finden werde, ſo oft,
als es in den Tagen der Königin Eliſabeth geſchehen ſei, die
Königin zu bitten, ihre Gedanken auf eine Vermahlung zu rich
ten. Jenes Gerucht gibt der Court Gazette Anlaß, einen Ruck-
blick auf fruühere Vermählungen im britiſchen Königshauſe zu
werfen. Als die Vermählung des Prinzen Friedrich von
Wales mit der Prinzeſſin von Gotha beſchloſſen war,
landete die Braut am 25. April 1736 zu Greenwich, wo der
Prinz ſie beſuchte und mit ihr ſpeiſte, während die Fenſter des
Saales offen ſtanden, damit das Volk die Prinzeſſin ſehen
möchte, welche die Mutter des Großvaters der Königin Vic-
toria werden ſollte. Nach der Vermahlung fanden manche
Feierlichkeiten ſtatt, die wol ſchwerlich wiederholt werden durf-
ten, wenn Prinz Albert Gatte geworden iſt. Nach der Trau-
ungsfeietlichkeit ſpeiſte das neuvermählte Paar mit dem König
Georg II. und der Königin Karoline, worauf die Prinzeſ-
ſin in das Brautgemach geführt ward und der Prinz ſich in ſein
Zimmer begab, wo der König ſelbſt ihm das Nachthemd an
legte, während die Braut von vier engliſchen Prinzeſſinnen ent
kleidet wurde. Sie wurde dann in einem prachtigen Nacht-
mieder in das Bette gelegt, worauf der König hereintrat und
ihr ſeinen Segen gab. Der Prinz folgte in einem Schlafrocke
von Silberſtoff und einer koſtbaren Spitzennachtmütze. Dann
wurde der Hofſtaat zugelaſſen, um das im Bette ſitzende hohe
Brautpaar zu ſehen. Ein prachtvolles Schauſpiel! Einige
Hofdamen waren mit Diamanten geſchmuckt, die man auf
20 30,000 Pf. St. ſchätzte, und die anweſeuden Edelleute
trugen Kleider von Goldbrokat, deren jedes 3 5000 Pf. St.
werth war. Auch der Hofdichter hatte damals kein ſo geſchäft
loſes Amt als heutiges Tages, und Whitehead brachte ſeine
Gluckwünſche in einem Hochzeitgedichte dar, worin er die Hoff-
nung ausſprach, daß aus jenem Bunde eine glorreiche Frucht
hervorgehen werde, ein künftiger Scipio, gut und groß, ein
junger Friedrich oder ein Georg eine Zierde des Hauſes Vraun-
ſchweig.

London, d. 22. October. Der junge Mann, Tho-
mas Aniger, Seſſel- und Polſter-Fabrikant, welcher neulich

im Schloſſe zu Windſor Nachts die Fenſter einwarf, erſchien in
dieſen Tagen mit ſeinem Vater vor dem Alderman Piric. Er

war angeklaat, auch in 2 Kapellen die Fenſter eingeworfen zu
haben. Auf Befragen leugnete er ſein Vergehen nicht, erklärte
ader, daß er nicht wiſſe, was er thue. Der Alderman ſagte
zum Vater er möge ſeinen Sohn in das Jrrenhaus von Bed-
lam bringen und den Direktoren das Vorgefallene erzaählen, ſie
würden ihm dann die Aufnahme nicht verweigern.

Belgien.Bruüſſel, d. 22. Oct. Kats, der O Connell des bel-
giſchen Pöbels, hält Meetings in Kortryk. Jeden Montag wird
unter ſeinem Vorſitz eine Zuſammenkunft gehalten. Hierbei
wird eine ſo trotzige Sprache, nicht allein gegen das Miniſte-
rium, ſondern ſelbſt gegen das Königthum und gegen Leopold
geführt, daß es unbegreiflich iſt, wie die Polizei es gewähren
läßt.

Brüſſel, d. 235. Oct. Die Regierung hat von Neuem
aus der Baumſchule zu Vilvorde 100,000 Stück Akacien gekauft,
die auf jeder Seite kängs der Eiſenbahn gepflanzt werden ſollen.
Dieſe Maßregel iſt fur das ganze Land im Allgemeinen, wo die
Eiſenbahnen paſſiren werden, genommen.

Antwerpen, d. 21. Oct. Ein höchſt ſonderbarer Vor
fall hat am 10. d. M. bei der Durchſuchung der Waaren und
Effekten der mit dem hollaäändiſchen Dampfboot angekommenen
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Reiſenden Statt gehabt. Drei große Ballen, die ſich an Bord
befanden und nicht in das Manifeſt eingetragen waren,
wurden durch die Mauthbeamten ſaiſirt und in das Depot
gebracht. Dieſe Ballen enthielten vollſtändige Uniformen der
holländiſchen Soldaten. Durch wen und zu welchem Zwecke ſind
ſie hierher gebracht worden Dies wiſſen wir bis jetzt noch nicht.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 25. October. Heute fruüh iſt der bekannte

Orientaliſt, Dr. Tobias Habicht, Profeſſor der morgenländi-
ſchen Sprachen an hieſiger Univerſität an den Folgen eines
ihm einige Tage zuvor zugeſtoßenen Schlagfſluſſes geſtorben.
Seine Ausgabe und theilweiſe Ueberſetzung der Tauſend und Eine
Nacht iſt bekannt.

Leipzig. Ein Kurioſum der letzten Meſſe waren Käwme
von Buchsbaum, in Deutſchland verfertigt, mit chineſiſchen
Chiffern verſehen, welche nach Kanton ausgeführt waren und von
dort als ächt chineſiſches Fabrikat nach unſerer Meſſe zuruckwan
derten.

Braunſchweig, d. 26. Oct. Jn dem, 8 Meilen
von hier entfernten, Städtchen Königslutter war in ver-
gangener Woche das Poſtamt der Gefahr eines bedeutenden Be
truges ausgeſetzt. Ein junger Doktor der Philoſophie langt mit
der Poſt von Hamburg in Hannover an und giebt dort ein Pak-
ket, der Angabe nach 12,000 Thaler in Treſorſcheinen enthal-
tend, an ihn ſelbſt poste restante Königslutter adreſſirt, zur
Poſt. Acht Tage nach Ankunft des Packetes verlangt der Betrü-
ger daſſelbe, was ihm aber, da er ſich nicht durch den Paß zu le
gitimiren verſteht, vorenthalten wird. Drei Tage ſpäter kehrte
er zuruck, zeigt ſeinen Paß vor und das Packet wird ihm uber-
geben. Aber bei dem Empfange deſſelben bemerkt er ſogleich,
weder Siegel noch Emballage des Packets ſeien die von ihm in
Hannover zur Poſt gegebenen und verweigert die Annahme des
angeblich falſchen Packetes. Der Vorfall wird ſogleich der hie-
ſigen Poſtdirektion gemeldet, und von hier ein Bevollmaächtigter
nach Königslutter geſandt, um in Begleitung des Fremden nach
Hannover zur Unterſuchung des Vorfalles abzureiſen. Jn Han
nover weiſt ſich die Jdentität des Packetes mit dem dort zur Poſt
gegebenen aus, und nach kurzem Laugnen geſteht der Fremde
den bezweckten Betrug ein, und bittet, das Packet zu oöffnen,
in welchem ſich nichts als Makulatur finden werde. Dieſe An
gabe war denn auch, wie der Augenſchein ſogleich auswies, die
endlich richtige, und der verwegene Betrüger ſieht ſeinem ge
rechten StrafUrtheile entgegen.

Man lieſt im Pariſer Courrier vom 24. October folgen
de Nachricht: Das Gerücht verbreitet ſich, daß die Mißverſtänd-
niſſe, die ſich im Kabinet hinſichtlich der Paſſe des Don Kar-
los gezeigt haben, gehoben ſind, d. h. die Minorität hat der Ma-
jorität nachgegeben. Man wird Don Karlos geſtatten, Bour-
ges zu verlaſſen, in Begleitung eines Adjutanten des Konſeils-
praſidenten, der ihn nach Magdeburg geleiten wird.

Einer der merkwurdigſten Gegenſtände in dem Grab-
gewölbe von St. Denis, welcher den tiefſten Eindruck auf
den Beſchauer macht, iſt die Thüre zu dem Gewoölbe, das Ra
poleon fur ſich ſelbſt vorbereiten ließ. Man lieſet darauf

Ici reposent
les depouilles mortelles
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reichen Portale hängen nicht in Angeln, ſondern ruhen an einer
feſten Mauerwand, über welcher man die obenerwähnte Jn
ſchrift ſieht. Es befinden ſich jetzt darin die ſterblichen Ueberreſte
Ludwig's XVlIII. und des Herzogs von Berry.

Das Boſton Mercantile Journal enthält einen Bericht
des Lieutenants Bubier, von der Marine der nordamerikani-
ſchen Freiſtaaten, worin gemeldet wird, daß er bei Deer Jsland,
in der Nähe von Boſton, eine der großen Seeſchlangen ge-
ſehen habe, deren Länge er auf 120 bis 135 Fuß ſchätzt, und
von der er eine Abbiidung beifuügt.

Ein wegen mehrerer Diebſtähle bereits Ver
urtheilter in Frankreich wurde neuerdings vor Ge
richt gezogen, um den Werth eines geſtohlenen Pferdes zu er
ſetzen. Was denkt man ſich, hat der abſcheuliche Barbar mit
dem werthvollen engliſchen Renner, der 3000 Fr. gekoſtet, vor
genommen? Er ſtach ihn nieder und hat die Haut um 20 Fr.
verkauft! Der Dieb wurde ſeiner Unverbeſſerlichkeit und dieſes
Schadens wegen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt,
obgleich er meinte, er habe ja doch nur das endliche Schickſal
des Pferdes um einige Monate anticipirt und es dadurch vor den
Leiden der Lungenſucht zu bewahren geſucht, der jedes ſchöne
Pferd auszuſetzen ja noch barbariſcher ſei, und doch habe Nie-
mand dafur das Bagno zu fuürchten.

Fonds- und Geld-Cours.,
Berlin, pr. Cour. o Pr. Coucr,

d. 38. Octbr. a Sr. G. 28 Sr. [G.Er Schutſch. ſ2 1657 1037 JPomm. Pfandbr. ſ57 1057
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 102 Kur. u. Nm. do. 34 1034 102
Pr. Sch. d. Seeh. 708 704 Schleſiſche do. 32 103
Km. Obl. m. l. C. 34 1014 1013 frückſt. C. d. Km. 973
Nm. Schuldv. 34 1015 1014 do. do. d. Km. 973
Berl. Stadt -Obl. 4 1034 1022 Zinsſch. d. Nm. 973
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 972Elbing do. 4 FGold al mareo. 215 1214do. do. 35 1004 Neue Duk. 184Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 13 13Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11044 zen à 5 Thlr. 123 113
Oſtp, Pfandbr. do. 34 on Diskonto 3 4
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Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.

Halle, den 29. Oetober.

Weizen 2 thl. 15 ſgr. pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 27 2Gerſte 1 10 1 e 15 e 5Hafer 21 27 2Magdeburg, den 28. Octbr. (Nach Wispeln,)

Weizen 52 64 thl. Gerſte 34 373 thk.
Roggen Hafer 21 225Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg

am 28. Octbr. 40 Zoll unter

Fremden-Liſte.
Augekommene Fremde vom 29. bis 30. October.“

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Kruſen a. Bremen. Hr.
Stud. med. Weimann a. Elberfeld. Hr. Oekonom Withe
a. Oſchatz. Frau v. Franckenberg a. Glogau.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Sonnenfeld a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Schüttenhelm a. Hannover. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Berlin.

GSoldnen Ring: Hr. Forſtaufſeher Haun u. Fräul. Haun a.
Jlſenburg. Fräul. Hofmann a. Baireuth. Hr. Kaufm.
Busk a. Berlin. Hr. Kaufm. Gorgas a. Hannover.

Goldnen Löwen
Hrrn. Kaufl. Dahlmann u. Kleine a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Onnen a. Oldenburg. Die
Hr.

Kaufm. Seipt a. Eilenburg.
Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Seidel a. Zeitz. Hr. Stud.

med. Blau a. Schmiedefeld.
a. Magdeburg.
Muſikus Grimm a. Limburg.

Hr. Cand. chir. Gonne
Hr. Lieut. Bruckholz a. Neiße. Hr.

Hr. Stuch, Marker a. Lu-
ckau. Die Hrrn. Oekon. Zahnert u. Giebichenſtein a. Sau-
bach. Die Hrrn. Kaufl. Jung, Schaarſchmidt, Morgen
roth, Schilling u. Sauer a. Suhl.

Familien- Nachrichten.

Verbindungsanzeige. Auf
Auction. Heute und folgende Tage werden auf dern

Rittergute des Herrn v. Lehmann in
Gutenberg eine Partie ausgeſchälte Kraut

Wilhelm Lange
und

Friederike Lange geb. Lehmann
empfehlen ſich als Neuvermählte, und ſagen
allen ihren Verwandten und Freunden bei ih
rer Abreiſe nach Magdeburg ein herzli-
ches Lebewohl.

Halle, d. 80. Octbr. 18309.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt-
wachung vom 15. d. Mes, bringen wir zur
öffentlichen Kenntniß, daß ſich der Zeuge
Stempel geſtellt hat.

Sangerhauſen, d. 27. Oct. 1839.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat,

den 21. November d. J.,
don 10 Uhr Vormittags an,

ſollen auf dem von Hoyerſchen Rittergute
in Roitzſch ein Kutſchwagen, eine Chaiſe,
mehrere Meubeln und Haus und Wirth-
ſchaftegeräthe an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige baare Zahlung verkauft wer obern Rittergute zu Gutenberg, billig zu
den. Ein Verzeichniß von den zu verkaufen- kaufen.
den Gegenſtänden hängt auf dem gedachten

Rittergute und in dem Menzelfchen Gaſt- Wohnungsgeſuch.
hofe in Roitzſch aus. Ein freundliches Logis, Stube, Kammer

Zoörbig, den 22. October 1839. und Küche, wo möglich mit Meubeln, wird
Der Juſtitiar ſogleich zu miethen geſucht. Meldungen

Dietze. bei Madame Grunert, Rathhausgaſſe

e No. 239.Jn dem Hauſe No. 48., Spiegelſtraße,
iſt die obere Etage, aus 4 Stuben, 6 Kam Cryſtall Armbänder von 15 Sgr. bis
mern und Zubehör beſtehend, gleich zu ver 1 Thlr. 15 Sgr. empfiehlt

miethen. A, Schröder. Franz Vaccanmf.

heite, in Haufen von 5 bis 20 Schock ge
ſetzt, zu äußerſt billigen Preiſen verkauft.
Näheres hierüber bei W. Stade,

Neumarkt.
Zwei brauchbare Ackerpferde ſind, auf dem



Bekannemachun g.

an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
es iſt dazu ein Termin auf

den 20. Nov. 1839, Vormittags 11 Uher,
in der Schenke zu Sietzſch

anberaumt worden zu welchem daher alle,
welche dieſen Bau in Accord zu nehmen ge
neigt ſind, hierdurch vorgeladen werden mit
dem Bemerken, daß Riß und Anſchlag im
Termin werden vorgelegt werden jedoch auch
noch vorher bei den Kirchen Rendant Thie
me allhier eingeſehen werden können. Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden.

Sietzſch, den 25. October 1839.
Die Kirchfahrt zu Sietzſch.

Ausverkauf c

der Schnitt und Modewaaren
Handlung von 6S. F. Mendel S Comp. S

G
Da wir unſer Geſchäft im Laufe kommen-

den Monats aufgeben und unſer Lager ſo
ſchnell wie möglich zu räumen wünſchen, ſo
verkaufen wir ſämmtliche Waaren zu dedeu
tend herabgeſetzten Preiſen, als:

ſeidene Waaren in glatt und faconnirt,
Mäntel- Stoffe,
Merinos und Thibets, glatt und faconnirt,

Kattune in und breit,Engliſche Damen Strümpfe, früher 10
Thlr. das Dizd., jetzt zu 34 Thir.,

alle Farben Sammete, beſte Qualität,
1 Thlr. 15 Sgr.,

alle Arten weiße Waaren,
Rolleauxzeuge,
Gardinenzeuge,
Mouſſelin Roben in beſter Qualität, à

Stuck 45 Thlr.,
wattirte Bettdecken, à Stück 3 Thlr.,
Weſtenzeuge in Seide, Wolle und Halb

ſeide, Ballkleider, franzöſiſche Tucher
und Shawls.

Wir verſichern daß die Preiſe ſo geſtellt ſind,
daß ſeder Käufer zufrieden ſein wird.

Creosote Billard,
das beſte und bewährte Mittel gegen Zahn
ſchmerzen und Fäulen der Zähne empfing
wieder

S
S
l

Vranz Vaccanj.
Ein gut zugerittenes Reitpferd (Lang-
ſchwanz), 7 Jahr alt, auch als Sſnſodnnre
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j ſehr zu empfehlen, ſteht zum Verkauf. Na
Der Neubau eines Siallgebäudes, in here Nachricht ertheilt der Wagenmeiſter Mai

dem Pfarrgehöfte zu Sietzſchet. J., ſoll zu Carlefeld.
Bei Julius Wunder in Leipzig

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben in Halle in der Kümmel'ſchen
Buchhandlung

C. Cornelii Taciti historia-
r um libri quinque. Textum recog-
novit, animadversionibus instruxit
Theophb. Kiesslingius.
1 Thlr. 74 Sgr.

Die Verdienſte des Herrn Prof. Dr.
Kießling, Rektor an der Stiſtsſchule in Zeitz,
um Philologie, beſonders durch die früheren
Ausgaben: Taciti annales und Taciti de
situ, moribus et populis Germaniae li-
bellus, ſind jedem Philologen zu ſehr be-

HHS Be kannt, als daß es bedürfte auf dieſes mit über
aus reichhaltigen Anmerkungen und Erlaute

rungen verſehene Werk beſonders aufmerkſam
zu machen.

Sonnabend d. 26. d. M. hat ein Herr im
Stadtſchießgraben einen fremden Hut ſtatt des
ſeinigen mitgenommen und wird erſucht, den-
ſelben beim Zieler Haſe, kleine Brauhaus
gaſſe No. 339, gegen den ſeinigen umzu-
tauſchen.

Ein Vorwerk in Weſipreußen, mit Jn-
ventario und 500 Magdeb. Morgen Feld
I. und II. Claſſe iſt ſofort für 6000 Thlr. zu

verkaufen kann darauf zu 425 ſtehen
bleiben. Das Weitere ertheilt das Commiſ-
ſions Bureau in Halle, Domgaſſe No.
836.

e Federn verkauf.
Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mit einem Transport feingeriſſener böhmi-
ſcher Bettfedern und extra feinen Daunen
hier angekommen bin und wegen guten Einkaufs
zu billigen Preiſen verkaufe.

Steinthor. Joſevh Pöſchl.
Holz-Auction in Planena.

Freitag am 8. Novbr. d. J. Vormittags
9 Uhr ſoll in den zum früher Chriſtel'ſchen
Gute gehörigem Holze zu Pkanena eine
Partie Ruſtern (ſehr ſchlanken geſunden Wuch-
ſes vorzüglich fur Stellmacher paſſend) offent
lich an Ort und Sielle unter den im Termine
vorher bekannt zu machenden Bedingungen
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver
kauft werden Reflectirende wollen ſich gefäl-
ligſt zur gedachten Zeit in der Gemeindeſchenke
zu Planena einfinden.

G. Heine.

Mein Lokal iſt,
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt vorräthig:

Schreibkünſte.
Oder Anweiſung, alle Arten künſtlicher Schre
bereien zu verfertigen, nebſt vielen geheim
gehaltenen Kunſten, als die Kunſt, bunte,
unauslöſchliche, ſympathetiſche Tinten, Tin-
tenpulver und Tintenſurrogat in Geſtalt von
Tintenfäſſern zu bereiten und vielen mit der
Schreiberei verwandten Sachen mit Goid
und Silber zu ſchreiben zu zeichnen und zu
malen, Schriften auf Holz, Glas, Stein,
Elfenbein, Stahl und Eiſen zu machen,
Mundleim, Abdrücke von Munzen, Medaib
len und Paſten von Papier, Gyps und
Schwefel c. 2c., ſo wie das (Ban,e der Sie-
gellackfabrikation. Von H. G. Jttner. 8.

geh. Preis 10 Sgr.
Ganz feine gewirkte Damenhemden und

Herrenjacken von Lammwolle wollene und
baumwoklene Strickjacken, Unterziehbein-
kleider, Kinderkäppchen, Spenzer, Kamiſö-
ler, Strümpfe, Shawls, Loris, Boas,
Damenmüffchen, Pulswärmer, Handſchuhe
und Plüſchmuützen empfiehlt

Friedrich Arnold an der Marktirche.
So eben iſt wieder angekommen dei C.

A. Schwetſchke und Sohn:
Kartoffelbüchlein und Kartoffek-

kochbuch
fur Reich und Arm, oder die Kartoffel in th
rer mehrhundertfältigen erprobten Anwendung
zu den mannichfaltigſten Suppen Gemäſen,
Zuſpeiſen, Salaten, Mehlſpeiſen, Backwerken und andern d
gen fur die Tafel, als auch nach ihrer vielfa
chen Nutzbarkeit fur den Viehſtand und bei
techniſchen Gewerben namentlich zu Grütze,
Sago, Brod, Butter, Kaſe, Bier, Wein,
Kaffee, Seife, Lichtern u. a. menſchlichen
Bedürfniſſen. Nach vieljähriger eigener
Prüfung herausgegeben von einem Menſchen

freunde. 12. Geheftet. 10 Sgr.
Es iſt nicht genug, die Kartoffel als die

Pflanze zu kennen, welche uns fur immer
von den Plagen und Qualen einer wirklichen
Hungersnoth befreien wird, ſondern es lohnt
auch der Mühe, ſie in alle den unzahligen
Hülfsquellen, die ſie uns in einer raffinirte
ren und verfeinerten Anwendung gewaähre,
zu beleuchten, und dieſes möchte bis jetzt noch
niemals ſo vollſtändig und mit einer ſo reichen
Erfahrung geſchehen ſein, als in vorſtehen
dem kleinen Büchlein, was ſeber, ſelbſt der
kleinſten Haushaltung von dem größten Nu
ven ſein wird, da es ohne alle Eatbehrung
zu den weſentlichſten Erſparniſſen führt,

e
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